
a tabernaculum mobile quod durante Missae celebratione, altare
descendit

tabernaculum 11ira altare stabiliter oOnNnstitutum SIVC anterıore facie
altaris SLVC 19{0781

C} tabernaculum ante altare VEeEISUS populum DPaivVallı columnam
ollocatum, ut 1LUCIL1SAaLL altaris 110  5 sSuperet

tabernaculum altare ante aliud altare VeISUS populum,
E ut duo, de facto, habentur altaria, etis1i1 diversa altitudine pOosıta

DE RCHENBAU
UN DA YSTERIUM DE HE  STIE

A L.S NS RR DE KIRCHE

In allen theologischen Auseinandersetzungen den modernen Kirchen-
bau ILUSSCH C111C grundlegende Aussage des Neuen estamentes als Aus-

angsbasis anerkennen AAFTEF Allerhöchste wohnt HA CRH$
Gebäuden VO Menschenhänden“ Apzg 48 DIie Kirchen aus

Stein, Beton oder Holz des Neuen Gottesvolkes sind icht C1LLC Verlängerung
des alttestamentlichen Tempels Jerusalem Gottes Herrlichkeit wohnte
Und richtig verstanden, bedeutete schon ten estamen die. Gegenwart
(:ottes Tempel icht C111C statische Anwesenheit die der ensch den
r1f1 bekommen kann, die ihm 5 magische Sicherheit gewährt sondern
5 heilige dynamische Wirkgegenwart Mıtten SC111CS5 olkes Jerem1as
mahnt die uden, CS SCcC1 IM  J auf den Tempel des Herrn schwören
DEr Tempel des Herrn, der Tempel des E Weinln S1C icht auft SC
Wort hören wollen Diese Wahrheit kommt Neuen Testament voll
Durchbruch Die egegnung Gottes mit SC1INECHN olk 1st nicht mehr auf
bestimmten F lokalisiert Tempel erusalem], sondern auft 5 Per-
SA ILG Jesus Christus. Christus sichthbaren un dargebrachten
Mens  enleib 1St der Cue Tempel Alle wirksame Begegnung MM1t Gottvater
geschieht fortan ber Christus He Gebete enden fortan 1T „durch
unNnsern Herrn“ ADie Zeeit kommt und S51C 1ST schon angebrochen die
wahren Anbeter den Vater Geist un! ahrheıt anbeten werden Jo

Geiste Christi den AR auf die Seinen ausgießen wird Im Neuen
Testament kann also diese egegnung IN1t Gott Christus 1MIMNeI un: über-
all geschehen, sotern L1LUTr Cc1n Mensch VO: Wort un Geist Christi er
betet Dies trifit 7082 besonders ZU, WEeNnn C1LC gläubige Gemeinde sich.
SC1NH Wort stellt un! SC1INCIH Geist betet „WOo ZWO1 oder drei ME1NECHN
Namen versammelt sind, da bin ich mitten unter ihnen“ Mit 18,

1ne sichtbare un BTeAEDaAFE, Verdichtung erfährt aber diese
Begegnung und Gegenwart Gottes heiligen Opfermahl, die erein1gung
Christi mit sSC1HNHCIN olk icht LLUTI Geist geschieht, sondern verborgener
Leibsgestalt Und 1sSt CL katholische Kirche VOI allem un zutiefst als der
(UOrt dieser Begegnung verstehen als Ort der Eucharistie Der Kirchenraum
dient ZWAaTl auch andern gottesdienstlichen Versammlungen der Gemeinde

Wortgottesdiensten, Taufen, ZUTT Feler des Bußsakramentes, us  z Und
111er wird dan: durch die versammelte Gemeinde sakralen aum
„Kirche“ präsent. So 1st der Kirchenraum grundlegend als Ort der irche, der
ecclesia sehen. ber die Miıtte der Kirche, wohin alle andern Kultfeiern
hintendieren, Kirche tiefsten und deutlichsten präsent wird, 1st die
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Eucharistia. Und 1st C5 richtig, den Kirchenraum VO:  5 dieser Muitte, VvVoxnL der
Eucharistie her, bestimmen. Von erher mMmMussen die. Gestaltungsiragen
des modernen Kirchenbaus gelöst werden.

Eucharistie esagt ZUEGIST e1Ne andlung, e1Ne Feier, die Vergegenwärti-
SULS einer Heilstat, icht eine statische Gegenwart.

Der Kirchenraum mu(ß ZUuUEerSt für den bestmöglichen dieser Feler
eingerichtet sSeE1IN. Das 1st auch der oberste (Girundsatz der Instructio VO

1964 der Frage der Kirchenausstattung: „Werden irchen gebaut,
erNnNeEUeEeITt oder eingerichtet, 1St sorgfältig darauf achten, da{fißs s1e sich für
eine wesensgerechte Feier der eiligen Handlungen Je nach deren Sinn und
age als geeignet erweisen“ INr 90)]

Von diesem Grundsatz her MUu. der un wichtigste Gesichtspunkt bei
der Altaranordnung der Se1N, eine sinngemäße Zelebration ermöglicht
wWird.

Dieser Grundsatz uXns auch VOT jeder Vergegenständlichung, die
bloß VO:  - einer theologischen Idee, aber nicht VOL einer iturgischen Funktion
gefordert WiId, ja derselben eher hinderlich WwAare. Es ragt sich, ob CS

richtig 1Sst, die edeutung des Wortes (:ottes herauszuheben, einen Ambo
bauen, der unktionell gesehen überdimensioniert ware. Von der on

her genügt e1in einfacher Ambo, VO  5 dem 4A4 Uus der Vortragende zut verstanden
und gesehen wird

DIie ZANZE künstlerische Ausstattung des Chores darf auch nicht Se1N,
da{iß das uge VO. eschehen Altar abgelenkt WwIrd. Die Motive der ÜUnst-
lerischen .USS!  ückung sollen irgendwie ZULZI Liturgie Itar einen Bezug
en.

Eucharistie bedeutet Erneuerung des Neuen UunNdes, dessen ittler
der geoDpferte und auferstandene Christus 1St.

Eucharistie bedeutet Begegnung zwischen SO und seiInem Vo  - Eın Volk
WITFTF: aus der Zerstreuung zusammengerufen un 1n durch hristus mit
Gott verbunden. Der Kirchenraum 1sSt also der (Jrt der egegnung 7zwischen
Gott un! se1inem. Vo  z So gesehen ware einseltig, entweder 1Ur VO Haus
Gottes der DUr VO. Haus der Gemeinde ;prechen und den Kirchenraum
hlof VO-  5 diesem der jenem esichtspunkt her gestalten.

Der uns immanente Gott scheint 1er auf seiner Transzendenz un
se1iner geschichtlichen Kondeszenz. DIie Immanenz und Transzendenz Gottes
gehören wWw1e immer auch 1er Dieses Ineinander VO  5 beiden
muß der ıtekt gestaltmäßig bewältigen: die mMmMAaneNZz durch die 4 ran-
szendenz (durch se1ın Alles-umfassen)| un die Transzendenz der Immanenz

SO t* 1st 1 B  1 die BAalNzZe Schöpfung, die SaADNZC Gemeinde
diesem Urt 1st gottgeweiht. Der 24112 Raum, alle Bauelemente 1n

ihm mMussen VO einer akralen ur SEIN; und können C5S, sofern s1e. 1Ur
echt sind. GoOtt 1st gleichsam 1n der Mitte, un alle sind VO  = dieser Mitte
dur  rungen, ertaß Der ar MU. 1mMm Mittelpunkt stehen und die Nähe
un Bezogenheit er ihm mMUussen klar usdru kommen: eıne
Kluft zwischen Schiff und Altarraum, keine grofße Abschrankung.

O $*1 1 zudem transzendent: Gott 1st ber uns, übersteigt
uns, un bricht mit seinem. allmächtigen Wort immer wieder 1n uUXNscICc
sich entgöttlichende Welt e1in, reißt s1e sich. Und der Kirchenraum 1st die
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sichtbare Einbruchstelle der Transzendenz C(iottes 1n unNnsecIeE Welt Der hoOrT-
1A2ULl m1t dem Altar muß gestaltet se1N, daß Ag als diese Einbruchstelle
und als Oftenheit auf den nendlichen erscheint. Das kann erreicht werden

eispie. durch geschickte Lichtführung, zentriert auf Altar un OIrraum,
durch reichere künstlerische Ausstattung, durch einen Unterschied der Archi-
tektonik Sch: und 1m Chorraum, wohl auch durch eine leichte Erhebung
des OoIes.

Euchazristie ist die Vergegenwärtigung des e1nen Opfers Jesu,
1MMer jene vollendet, die sich eiligen lassen.

Es geht das e1Nn e 'DIET, H63 dem un! 1n dem eın das eil der
Welt eschlossen 1iSt. Diese Einzigkeit des Opfers Christi muß

Kirchenraum ZU.: Ausdruck kommen. „Es gibt 1U eine Eucharistie, einen
Altar, w1e 65 auch 1Ur einen Bischof gibt, umgeben VO  5 seinen Presbytern.
und Diakonen“. 1eser Satz des eiligen Ignatius VO.  5 Antiochien 1st ZUI litur-
gischen ege geworden, welcher der rient bis heute trei geblieben ist, das
Abendland bis 6./7 Jahrhundert. Es 1st et richtig, WCILIL die Kirche
auf den einen Hauptaltar Zzentriert 1sSt. Mußfß 1119  5 dann einen Sakramentsaltar
1 selben Raum neben dem Hauptaltar icht als störend empfinden?

geht ıyal der Eucharistie den Versöhnungsdienst des ei1nNnen Afitflers
Jesu Christi, der MmM1t SO versöhnt sıch uLs preisgibt In der CI1I-

trennbaren Einheit SeiNes Wortes un seines geopferten 21

Beides gehört Wort un! Leib des Herrn. 1ne Person geht aus

sich heraus, tut sich. kund, legt sich fest Wort ber das gegebene Wort
ruft nach dem 1Nnsa seinNner selbst bis ZU. Blutvergießen Das 1st CS, wWas

Christus un! Was WIT 1n der Messe rleben für sSe1nN EUZNIS Ist Cr 1n
den Tod SCHANSCH. Und alle orte des Evangeliums, die WITLr hören, gipifeln
1n dem einen Wandlungswort, das der Priester spricht: „Das 1st meın Leib, für
euch hingegeben; das ist meın Blut, für euch vergossen‘“, Das Wort der Schr:

Wortgottesdienst führt hin Geheimnis der Person Christi, der sich
leibhaftig ingi 1 pfergottesdienst. Man kann das eine VOo andern icht
tIeNNEN, ohne die Vollgestalt der Eucharistie verkürzen. Wo das Hören
Wortgottesdienst UrTZz kommt, da wird das Mitopftern 1 Opfergottesdienst

1nNnem außerlichen arbringen un das SSCN des Leibes Christi einem
magischen Besitzenwollen. WOo aber die Selbstdarbietung Christi 1n sakramen-
taler Leibsgestalt icht geglaubt wird, da 1st die eftahr, da{fß die Begegnung
mıit (:ott 1 Worte sehr Bereich des eellen bleibt und wen1g DCI-
sönlich erlebt wird. Denn WI1FTFr sind leib-geistige Personen, un eıne Begegnung,
die sich. 1U 1 re1ın e1Is  en abwickelt, erreicht icht dieselbe Erlebnisdichte,
w1ıe eine leibhaftig personale. Beides gehört ZUuUuSsSammell.:. das Hören auf das
Wort Christi der ENU: se1inNner sakramentalen Leibsgestalt.

Es 1st e1n Erlebnis, sehen, wI1e Beispiel die Brüder VO  5 Taize diese
e1t wiedergefunden haben Und 6cS 1sSt NUr wünschen, dafß
katholischen Christen die Bedeutung des Wortes Christi tief erfassen, w1e
diese protestantischen Mönche die edeutung des Leibes Christi wieder-
ntdeckt haben.

Der Wortgottesdienst und der Opfergottesdienst haben Z W. nicht VO  5

Anfang zusammengehört. Die ersten Christen besuchten der ersten eit
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den. jüdischen Wortgottesdienst Tempel und versammelten sich hierauf 1n
den Häusern, das Tot brechen, das pferma nehmen (unser
Opfergottesdienst). Erst späater, 1n der Loslösung VOo Judentum, sind dann
beide. Teile UNSCICI Messe zusammengewachsen, eben A2USs der inneren Logik
heraus.

ber kommen WI1r c den Folgerungen für den irchenba: Wie soll dieEinheit VO  5 Wort und Leib Christi ZU Ausdruck gebracht werden, und ZWAaIl
5! die Vergegenständlichung funktionell richtig ist, damit dem Wort-
gottesdienst W1e dem Opfergottesdienst gedient ist‘ XEr u1ls das se1lt der
„Nachfolge Christi“ gebrauchte Bild VO  w den beiden Tischen (Tisch des Wortes
und Tisch des Leibes Christi) ZUT richtigen Lösung? glaube nicht, 1st
überhaupt schwierig, 1er e1ine „Patentlösung“ finden Der Opfergottesdienst
lokalisiert sich Opfertisch, sSe1INeEe Vergegenständlichung ist der ar mit
der Opterspeise. Der Wortgottesdienst, der icht 1n einem Essen, sondern 1n
e1InNnem Dialog (Anrede (G:ottes un! Antwort des Volkes) besteht, braucht sich
icht einem 1SCH lokalisieren, se1INe Vergegenständlichung 1st das mbo
mit der eiligen Schr:

In welchem Bezug stehen beide, ar un Ambo, zueinander? Das Wort
Ciottes führt hin Geheimnis des Leibes Christi. Es sollte also das mbo
icht als e1in zweites Zentrum Chorraum erscheinen, ohl aber als e1in
Schwerpunkt der Zentrumseinheit Ambo-—Altar—-Tabernakel Der
Raum Mu auf den al zentriert se1N, das mbo dart un! soll reilich
dieser Zentrierung mit einem treistehenden Tabernakel als eın
ervorgehobener Schwerpunkt erscheinen, vielleicht Schnittpunkt VO.  w
Schiff un! Chorraum. Gut-_ wäre CS, tagsüber die Heilige chri auf dem Ambo,

Schiff hin aufgeschlagen, egen lassen, INan 1mM Schiffs-
12U I daraus lesen könnte.

Für diesen Zwe ware C555 ohl auch sinnvoll, das Buch der Heiligen chri
nach dem yangelium 1m Wortgottesdienst RE ingang der Kirche tragen
und a  dort offten aufzulegen, damit die Aufifmerksamkeit der tagsüber i1ntre-
tenden glei auf s1e hingelenkt Wird, und jeder, der daraus liest, durch
das Zeichen des Wortes ge1lst1g ZU Zeichen des Brotes hingeführt WIird. Die
hinführende Funktion der Heiligen Schrift käme wirksam DA Geltung,

Eucharistie besagt e1Nn heiliges Dfermahl.
DiIie äiußere tur der Meiflteier 1sSt VO  w ihrer Einsetzung durch Christus

her eindeutig die Struktur des ahle Christus hat sich in der oOrweg-
ahme seiner Kreuzeshingabe seinen Jüngern gegeben. Es 1sSt eın
Gedenkmahl,; dem sich. der Gefeierte der Speise selber gegenwärtig sSetzt
Vor. dem geme1ınsamen Essen kommt das gemeinsame Gedenken und anken
Da aber der Gefeierte und (zenossene 1n se1INer Optferhingabe gegenwärtig wird
und die Feiernden 1n diese mithineinzieht, 1St das Mahl ein pfIer-
mahl Beides muß also. zum Ausdruck kommen: der Charakter des Mahles
SOWI1Ee der AarT.  er des Opfers.

Wohl muß heute mehr als CS 1n den etzten Jahrhunderten geschehen
ıst, der ar.  er des Mahles wieder betont werden. Es geht natürlich nicht,
daß alle den einen. Altartisch herumsitzen. ber dennoch, die Eucharistie-
gemeinde muß deutlicher als eine ahlgemeinschaft 1n Erscheinung treten und
weniı1ger als eine Zuschauermenge eiInem 1nN0. In der Anordnung des
Kirchenschiffes ist deshalb ohl die Halbkreisform der ängsiorm OIL:

ziehen.



Der Gang isch des Herrn sollte nicht bloß eine schöne Redeweise
bleiben; der Chorraum sollte gestaltet SeIN, die Gläubigen his
Altar hintreten können, dort den Leib des Herrn tehend empfangen
Deshalb keine Kommunionbank, die zugleich als Grenzschranke 7zwischen
Schiff und Chorraum empfunden Wird.

Und der Altar? Vom Mahlcharakter her gesehen, 1sSt die Tischform der
Blockform vorzuziehen. Das sinngemäße Material 1St 1ın dem Fall Holz un:
Eisen. Da aber die Eucharistie icht 1Ur Mahl, sondern auch Opfer ist, ist
auch die 1mposantere Blockform Stein sinngerecht. Es mu{(ß allerdings be-
dacht werden, daß das neutestamentliche pfer sich wesentlich VO Schlacht-
opfer des en Testamentes abhebt Und icht die mactatıo, die Zerstörung,
ist das Wesen des Opfers, sondern die Hingabe un die Verwandlung. Dies
MU. sich icht L1LLUT der Katechet, sondern auch der Künstler, der den Block-
altar gestaltet, beherzigen

Man beachte auch keine großen erzen auf dem Altar, die als StLMMUNgS-
volles Andachtselement den freien Platz auft dem Altar verstellen un den
Charakter eines Eßtisches überdecken. Man mufß sich 1er VO  D einem ber-
kommenen Schablonendenken frei machen. TO Kerzen auf ebenso großen
an  ern rühren Voxn einem Andachtsempfinden her, das hbestrebt Wal, durch Ker-
zenparade die Aufifmerksamkeit des Beters auf einen ruhenden statischen ittel-
punkt Tabernakel oder Kreuz| un icht auf e1in eiliges Geschehen
lenken Dieses Empfinden ist auch dort noch Werk, große erzen-
euchter neben der hinter dem ar aufgestellt werden. twas Sanz anderes
sind Kerzen als A diesem weck gebraucht 1124  S sS1e.
Ja auch 1MmM profanen Bereich 1ne Festtafel wird mi1it erzen geschmückt
Die lebenden Flämmchen verleihen einem ERzimmer estliche Wärme und

Als dekoratives Stilelement sollen Kerzen ruhig auch bei der heiligen
Tafel des Opfermahles brennen und die eiligen Geschehen passende

Un helle Festlichkeit schaffen. DIe erzen en dann aber wirklich
als Tischdekoration erscheinen, deshalb wa 1Nan besser icht oße
Und S1e mMussen diskret aufgestellt se1IN, daß S1e den Priester bei seiner
Handlung icht stören und icht verdecken.

Eucharistie Ist manifestatio ecclesiae. einem Ort.

urch die Eucharistie wird die Kirche auterbauft. Das TOt des Wortes und
des Leibes Christi wird gebrochen un verteilt, damit aus ihm der soziale
Christusleihb der irche erwachse. DIe Eucharistie ist das Zeichen ihrer FEinheit
Lit Konst Nr 47) Die versammelte Eucharistiegemeinde, die Lob
Gottes zusammenkommt un sich einer organischen Gemeinschaft Z,UuU-

sammen(fügt, Ist Vorwegnahme der himmlischen iturgiegemeins  aft der
Erlösten g Neuen Jerusalem, die das Lamm, die 1er Wesen un! die

Altesten geschart SINn  d, mit weißen Gewändern angetan un eihrauch-
schalen 1n den Händen

Die irdische Liturgiegemeinschaft 1sSt gestuft, un Christus, der verhüllt
gegenwärtig wird, hat 1n se1inem Sprechen un Handeln einen Vertreter 1n der
Person des priesterlichen Vorstehers. Dadurch ist zwischen dem Zelebrans und
dem priesterlichen olk eine dialogische Aufstellung gegeben. Wie Christus
spricht Namen des Vaters olk un! führt dessen Lobpreis und
dessen Bitten ater hin Der Zelebrans IMUu: also der Liturgiefeier
als Haupt der Eucharistiegemeinde erscheinen. Es 1st daher richtig, daß
Volk hingewendet ist, icht 1LUF 1mM Wortgottesdienst, sondern auch dann, WEe:
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el den Lobpreis un die Bitten des Volkes 1 Christus C ,Ott dem ater dar:
bringt, denn G:ott 1St icht 1n einer bestimmten Richtung, un der Anführer
bei einem Chor Z eın Dirigent|), W.aSs Ja jede betende Gemeinde ist, ist
icht asselibe wWw1e der führer Bergsteigergruppe. Wenn Menschen mi1t-
einander geistigen Kontakt sind, dann kehren S1€e sich einander SanzZ
türlich. das Angesicht Deshalb soll auch der Priestersitz und der Se1INET
Mitdiener dem Volk zugekehrt SeC1N. Die Nnstructio verlangt, dafß 111411 den
Priester auf dem S1tz überall sehe un! el auf inm als der Vorsitzende erscheine.
Zugleich mu aber auch bei seinem Vertreter, dem riester, ZU Ausdruck
kommen, Was Christus VOIL sich selber III WAarTrT euch w1e der
Dienende.“ Deshalb soll se1n S1tz nicht WI1e e1n Thron aussehen. ET kann sich
durch. das Material, die Form der die öhe VOIL den Siıtzen der Assıstenz abh-
eben, er sollte aber selber einfach und schlicht gehalten se1n un en
Triumphalismus ve.  CI eıten meiden.

Das priesterliche olk (iottes schart sich den Arı Zum olk gehören
auch die Sänger des Kirchenchores. Ihre Aufgabe 1st nicht, die Antwortteile
des Volkes eintach übernehmen, da{fß die übrigen Gläubigen In
den en passıven Zuhören verurteilt sind, ihre Aufgabe 1st UL,

16e Antworten des Volkes anımileren, ihre („esänge anzuführen, icht
verdrängen. (Instructio Nr 97) Aus diesem Grunde sollte ihr Platz möglichst
nah e1m olk se1InN, weil sS1e. miteinander responsieren. Ihr atz muß
Beziehung se1n AD (;anzen des Kirchenschiffes, vielleicht besten (0)]821

rechts oder links 1m Schiff, aber nicht S}  J dafß S1e etwa 1 Altarraum. selber
stehen un rontal die Gläubigen schauen, ihr atz 1st bei den
Gläubigen

IDIe Eucharistie 1Ist das Andenken das Pascha des Herrn un die
Vorwegnahme des euen Jerusalem.

} Daer un soll das auch 1n der figürlichen Imalerischen W1e plastischen) Aus-
schmückung des Kirchenraumes Ausdruck kommen? Ja, WwWeNn die Aus-
schmückung auf das Geschehen ar konzentriert un icht davon ah-
lenkt Das ist ein wichtiger Grundsatz. Er darf icht rigoristisch un DUrI1-
tanisch angewendet werden., WI1Ie C555 1n ein1igen modernen Kirchen A US Reaktion

eine süß-kitschige Überladung geschehen ist. Die Tradition der Kirche
kennt einen olchen Puritanismus nicht, 111411 mÖöge die römisch-byzantinische
uUuns VO  5 Ravenna betrachten, die romanische, die gotische oder die barocke
Der Grundsatz muß aber einer künstlerischen Ausstattung wehren, die es

wüll, besonders Peripheres, ZUT Messe iıcht Gehörendes, die sich dem
Beter aufdrängt Es 1st damit nichts gesagt sogenanntfe Erzählstücke,

auf Fresken, CGlasfenstern un Wandteppichen, auf denen die Geschichte
eines eiligen, das Leben Jesu oder Szenen a.us dem ten TLTestament dar-
geste. werden, besonders Wl S1€e sich icht 1n Chorraum, sondern 1
Schiff befinden Es kommt da noch jel auf die Komposition 28 künstlerisch
und thematisch. Künstlerisch: die Ausschmückung MUu sich gut 1n das esamt
der Architektur einfügen, darf diese icht berdecken. Thematisch: eine
Komposition ist CS, wWenNnnNn das Ite Testament oder das en eines Heiligen
Parallele Leben Jesu, se1ınem Heilswerk, gebracht wird (siehe die
Gemälde VO  3 G1lotto 1n der Franziskuskirche 1ın Assissi). Wünschenswert ist
die thematische Ausrichtung der Erzählstoffe auf das Opfer Christi siehe
San Vitale 1n Ravenna: das Opfer rahams, Melchisedechs uSW.). Alle Er-



e1gn1sse der Heilsgeschichte stehen Ja 1n eziehung dem alles erlösenden
pier hris 1eser heilsgeschichtliche ezug soll 1n der Darstellung OILIeEN Dar
werden. So gestaltet, werden die Darstellungen ZARE Mysteriıum einstimmen.

Für diese Hinführung ZUM. Mysterium eignen sich auch bestens
S1e sind skret, drängen sich icht auf, suggerleren mehr als dafißs s1e aus-

plaudern, S1e haben e1INne verborgene Uun: entsprechen dieser ihrer
Art dem Heilsmysterium Altar, das die. sich kundgebende Erlösungsfülle
auch 1n die Gestalten VO.  - Tot und Weın verhüllt. (Die Eucharistie 1st selber

wirklichkeitsgeladenes un wirkmächtiges Symbol).
Ganz besonders mufß die künstlerische Ausschmückung des Chorraumes

auf das Paschamysterium hintühren. Ine Riesendarstellung des Kirchen-
patrons als Chorwandfresko 1St deshalb unangebracht und entspricht nicht
uUuNseCICI heutigen istuszentrik Paschamysterium heißt Durchgang des Herrn
durch den pferto die wige errlichkeit. Was also 1 Chorraum
angem€eSSCNStEH ist, 1st e1in. Kreuz Un eine Darstellung des erhöhten Herrn
seiner Auferstehungsherrlichkeit. el kann ineinandergeschoben werden:
der Herr Kreuz wird als der ber den Tod schon Siegreiche un der
Aufwärtsbewegung Begriffene dargestellt isiehe das chwebekreuz VO: er
Xaver 1n der St. Maria-Kirche Emmenbrücke oder siehe auch das Ineinander
VO:  } Kreuz uUun! Verklärung 1n der DSI1s der irche San Apollinare Classe
1n Ravenna]). soll 1 'hOr etLtwas VO Freudenjubel und der Lichtfülle. des
Ostermorgens spürbar Se1N.

Die Eucharistie ist vorwegnehmende eilnahme der Liturglie des euen
Jerusalem. ıne SCW1SSEC Repräsentanz der himmlischen Liturgiegemeinde
Chorraum 1st deshalb inngemäß Der Künstler hat 1er viele Ööglichkeiten:
se1 6S der Thöhte Herr mıi1t den Aposteln, se1l 6S das Lamm mit den ngeln
UuSW., der Künstler braucht 1Ur die pokalypse aufschlagen un! wird g_
nügend Motive finden Wiır sehen, WCLL WITL auch für die künstlerische Aus-
STtattunNg die Ausrichtung auf das Heilsmysterium verlangen, bedeutet das

den Künstler noch lange nicht eine Beschränkung der Stoffwahl
Eın Wort noch ellung arıens Kirchenraum. Auch s1e muß ihren

Platz aben, WIT die Volksfrömmigkeit entweder ausbrechen un! Kitsch-
altäre autbauen oder der Liturgie den ücken kehren Es geht aber nicht 1LLUT

darum, der Volksfrömmigkeit Konzessionen machen, sondern den Marıa
zukommenden Ort theologisch richtig bestimmen. Welches 1st dieser Ort?

Als demütig hörende und dienende Magd 1st Maria der Iyp der Multter
irche, die cas Wort Gottes autinimmt un 1ın sich dem Einfluß des

Geistes ZUI Fruchtbarkeit ring S1e 1st die Anführerin der Laienschaft,
des hörenden Das Volk 1st w1e Marıa die empfangende irche. Marıa
1st aber als eiıdende Multter dem TEUZ un! als königliche Fürsprecherin

himmlischen Thron auch aktiv Erlösungswerk mitengagiert. Sie VeI-

körpert höchstem Maßfßße das allgemeine Priestertum des Gottesvolkes
In ihr sehen WI1TLr den Idealfall der Anteilnahme Erlösungsopfer un: s$1e 1st

der Liturgiegemeinschaft SOZUSAZCN die große Vorbeterin. So scheint uXs der
wesensgemäfße Ort arlıens 1ın der Kirche ganz VO 1m Schnittpunkt von

und Chor sSeE1Nn., Wenn WITr ihr OrIt einen Platz Zzuwelsen, wird die
Marienfrömmigkeit des Volkes 1Ns richtige christuszentrische Lot kommen,
wWwWas ja e1in großes ökumenisches Anliegen 1St. Schluß folgt!)
Nussbaumen/Schweiz Antqn Bühler


